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An die Jeitangsleſer. f . e 
„„Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das 8 3te Quartal 1825. ſpiteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte an igen. er ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartelpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher ers 
ſchienenen Nummern diefer Zeitung vo 1 nachgeliefert verden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht auders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poftämter und Poſt⸗ 
wärter⸗Aemter in den Königl. ei Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 
dchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 
r 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 
Liegnitz, den 24. Juni 1825. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Balde. 
— — 
In l an d. teröburg, und der Koͤnigl. Großbritanniſche Generals 
Berlin, den 23. Juni. Se. Majeſtaͤt der König Major, von Imhoff, iſt nach Breslau von hier 
Baden die Geheimen expedirenden Srkretaire Neu- abgegangen. r 
auer und Huſchke, zu Hofräthen allergnädigſt zu De Generale Major und Commandeur der erften 
dünnen und die desfallſigen Patente Allerhoͤchſteigen⸗ Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Block, iſt von Angers 
haͤndig zu vollziehen geruhet. münde hier angekommen. = 
a Ibro Majeſtät die Königin der Niederlande (Dom 25.) Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem 
on J. K. H. die Prinzeifin Marlane der Mies Großherzoglich Badenſchen und dem Herzoglich Naſ⸗ 
erlande, find nach Bröſſel; Se. Kdnigl. Hoheit ſauiſchen Miniſter⸗Reſidenten am Königl. Niederländ. 
Se Herzog von Cumberland, noch Neu⸗Strelitz; Hofe, Geheimen Legationsrath Gottfried Leonhard Au⸗ 
it Ereellenz der Generat der Kavallerie und come gust Röntgen, den Adelſtand zu eithellen geiuhet. 
ted ih des Sten Armeecorps, von Bor⸗ St. Maj. der Kdaig haben e ee 
ell, nach Ma len , Se. Excellenz der Kaiſerl. den bisherigen wirkl. Geheimen Dbersfegi ngörat 
deal» wirft, Geheim Rulh und Kammerherr, außer: den Kamp, unter Entbindung von 1 Poſte! 
i 8 te Miniſter am im Miniſterio des rn und der jedoch un 
daß e Geſand brvollmächtigte Minift im Miniſt June d der Polizei, jedoch unf 
gen Hofe, Graf von Alopeus, nach St. Pre ter Beibehaltung der Stelle eines Diekklor in dem, 


der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medlzinal⸗Angelezen⸗ 
heiten, zum wirklichen Geheimen Rath und Direktor 
im Juſtiz-Miniſterio zu ernennen. 2 

Des Königs Majeſtat haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor Sch würtz, zum Landgerichts⸗Rath 
bei dem Landgericht zu Gneſen zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Kammer ⸗Gerichts⸗ Referendarius 
Rack ow, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Zehdenick beſtellt worden. 

Der bisherige Peivat⸗Docent Dr, von Heaning 
hieſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſot in der 
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfitit, und 
der bisherige Privat⸗Docent Dr. Hagen del der 
Univerität zu Königsberg, zum außerordenklichen Pros 
feffor in der dortigen philoſophiſchen Fakultat derſel⸗ 
ben ernannt worden. 8 N 

Se. Majeſtät der König haben dem Kammergeichts⸗ 
boten Abeſſer das allgemeine Ehrenzeichen zveiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 2 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 

reußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) ſind von 
der Inſpektions⸗Reiſe des dritten Armee⸗ Corps hier 
eingetroffen. i 7 er 

Ihre Königliche, Hoheiten der Prinz und die Pein⸗ 
zeſſin. Friedrich der Niederlande find na 
Bruſſel von hier abgegangen. 


— 


Se. Excell. der General⸗Lieut. und commanditendt 7 in geſpaunge 


General des r. Armee⸗Corps, Freiherr von Krafft, 
ſind von Stettin, und der General⸗Major und Com: 
mandeur der 6. Landwehr⸗Brigade, von Thil( J., 
iſt von Havelberg bier eingetroffen. 

Se. Durchl. der Generalmajor un 
11. Kavallerie⸗Brigade, Prinz Friedrich von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, ſind nach Breslau von hier abgegangen. 


Stettin, den 15. Juni. Zu den, wahrend der 
Anweſenheit JJ. KK. HH. des Kronprinzen und der 
„Kronpriuzeſſin ſtatt gefundenen Feſtlichkelten, gehort 
unter andern auch eine Woſſerfahrt auf der Oder, 
und der Wang dende e des fü 
Weinberge he | iche endorf. Um 6 uhr 

erſchienen Ihre Kdufgl. Hoheiſen, beſtiegen de zum 
S gegen die Sonnenſtrablen mit einem Badach in 
da ene Megierungs: Schafuppe, und fuhren unter 
dem Jubel der verfammeiten Menſchenmenge inmit⸗ 
telbar darauf ab. Der Strom wimmelte von keinen, 
mit Wimpeln, Flaggen und „Kränzen geſchnückten 

Fahtzeugen; fd. daß das Rudern erſchwert, und eine 
Fut langſame Fahrt moglich wurde. Zwei Muſſchbre 
ſpielten abwechſelnd, und von den, auf der Oder der 

findlichen Schiſſen ertdnte der Donner der Kanonen, 

mit welchem das Hurrah der auf den Maſteu ſtato⸗ 
nitten Matroſen wetteiferte. Ein von der Schüͤtzen⸗ 

Compagnie der Handtungsdiener eingerichtetes Schif, 

guf welchem die Matroſen in der heim Vogelſchleben 


ee e eee eee rn ente ene in 


beſt 


d Commandeuf der 


des fogerannten 


gebräuchlichen Kleidung aufgeſtellt waren, fo wie eine 
quer über die Oder zwiſchen zwei gegenüber liegenden 
Schiffen gezogene Blumen⸗Gultlande, in deren Mitte 
die Preußiſche Flagge wehete, ſchienen einen beſon⸗ 
ders guͤnſtigen Eindruck auf J. K. H. die Kronprinzeſſin 
zu machen. Nachdem JJ. KK. HH. in dem Wein⸗ 
berge angelangt und ſich einige Zeit im Anſchauen 
der Gegend verweilt hatten, wagte es der Pächter 
Here Gehrike, feine und aller Bewohner Stettins 
Wuünſche dahin auszuſprechen, daß JJ. KK. HH. 
geruhen möchten, ein Denkmal dieſes erfreulichen Zar 
ges zu ſtiften und huldreichſt zu gewähren, daß ſtatt 
des alten Namens Weinberg, der Berg fortan „Eli⸗ 
ſenhöhe“ genannt werde. Die Bitte fand gnädige 
Gewährung, und ſofort ſtieg eine weiße Flagge long⸗ 
fan zur Spitze eines, auf der äußerſten Höhe des 
Weinberges befindlichen Maſtbaumes empor, welche 
durch einen guͤnſtigen zufälligen Luftzug ſich gleiche 
zeitig entrollte, und einige Sekunden lang völlig aus⸗ 
geſpannt bielt, und im grünen Kranze allen Anweſenden 
ſichtbar und deutlich >. Namen Ellſenhoͤhe zeigte. 
Mänſter, den 19. Juni. Am 15. d. M. hatte 
hieſelbſt die feierliche Wahl des neuen Biſchofs ar 
Mach der, dieſe Handlung begkilenden Ceremonie, 
ſeg der Domprediger Brockmann den fogenannten, 
oſtelgang m Kapitelhauſe und-verkündigte die. Wahl 
a r Erwartung harrenden Verſamm⸗ 
ng mit den Worten: „Der chriſtlichen Gemeinde 
wird hiermit bekannt gemacht, daß das Domkapitel 
in feiner heutigen Verſammlung mit Zuſtimmung Sr, 
Maj. des Königs zum Biſchof der Didcefe Münſter 
erwählt habe: den Hochwürdigen Herrn Caspar Maxi⸗ 
millan Freiherrn Droſte zu Viſchering, ſeitherigen 
Dompechanten und Weihbiſchof. Der Herr verleihe 
ihm Geſundheit und Kraft zur würdigen Führu 
ſeines Amtes.“ Ein dreimal wiederholtes „Lebehoch“ 
ertönte hierauf in der ganzen Kirche. Den erwählten 
Biſchof begleiteten ſämmtliche Wahlherren bis in 
„feine Wohnung. Ein großes Mittageſſen, welches 
er königl. Bebvöllmächkigle, Reichsgraf v. Merveldt, in 
einem Nefe gab, endigte die Feier des frohen Tages. 


1 t Bent ſchl iu 
Vom Main, den 21. Juni. Am 13. d., als am 
Vorabende und zu Ehren des raſten Geburtstages 
Sr. Kon. Hoh. des Großherzogs von Heſſen und dei 
Rhein, e eee die Militairbehdrden beider Gars 
niſonen in anz vor dem degierungs; Polaſte di 
längende, aueh: he mackvolle Auswahl d 
onſtöcke als durch meiſterhafte We derſel⸗ 
en ausgezeichnete Nach muſik bei Fackelſchein. 
Den Eleven der k. Akademie der Kante in München 
iſt das Tragen der Schnurrbärte, der langen Hach 
abe len den ao 5 5 Each 
Se Pobſt Les XII. hat, wie der Schw 5 
d fe AN 
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biſche Merkur meldet, unter dein 19. December vori⸗ 
gen Jahres ein Breve erla en, kraft deſſen den Erz⸗ 
biſchbfen und Biſchoͤfen in Baiern für ihre Lebenszeit 
das Recht zuerkannt wird, die Ernennungen Sr. Maj. 
des Koͤnigs und der Domkapitel, ohne ſich deshalb 
nach Rom wenden zu durfen, ſelbſt zu beftätigen. 
Dieſes Vorrecht iſt jedoch beſagten Biſchdfen und 
Erzbiſchöͤfen aur für ihre Perſon ertheilt worden, 
und ihre Nachfolger muſſen bei dem heiligen Stühle 
deſſen Ernennung beſonders nachſuchen. 
wit den Kindern des zum Tode verurtheilten Brit: 
dermoͤrders Jakob Klein und feinem Vertheidiger, 
baben ſich die Kinder des Ermordeten nach Darm: 
ſtadt gemeinſchaftlich begeben, um Se. Königl, Hoh. 
den Großherzog um Gnade für ihren Vater anzufle⸗ 
ben. Der Verbrecher hat in dem Verhoͤr zu ſeiner 
»Entſchuldigung angegeben, daß feine Geiſtesfähigkei⸗ 
ten während der That zerrüttet geweſen ſeyen, und 
er gar nicht gewußt habe, wohin er ſchieße. 
Niederlande. : a 
(Vom 16. Juni.) Am ızten d. iſt zu Brügge ein 
7 jähriger Greis, J. B. van Tieghem, Notarius zu 
Peteghem, zu öjähriger Haft, einer Geldbuße von 
100 Gulden, dem Pranger und Brandmark verur⸗ 
theilt worden; außerdem bleibt er, mit einer Cau⸗ 
tion von 100 Gulden, lebenslang unter polizeilicher 
Aufſicht. Er hat nämlich von einem Dokument, dis 
ibm als berfalſcht bekaunt war, Gebrauch gemacht, 
und zwei andere bei ihm deponirte Papiere vorſaͤtz⸗ 
uc e — — * BAR 
ie armen Wa er in Piemon ie 
unglücklichen Ueber fo enten Ban üben „fer die 
tauſend Frunken eingeſchickt. 1 ae Bir 
In Boxtel (Nord: Brabant) verfertigt jetzt ein We⸗ 
ber ein Stuck Leinwand, worin die Kette aus 5380 
enz 86 Zoll breit, beſteht. Das Stuck wird 32 
Uen lang werden und nicht 3 Pfund wiegen. Der 
Fabrikant, für welchen dieſe Arbeit angefertigt wird, 
bat jetzt auch Servietten in Arbeit, die 86 Zoll breit 
nd und 4600 Fäden enthalten. * 
In Batavia ſind Brieft aus Singapore, vom 19. 
anuar, mit der Nachricht eingetroffen, daß die 60,000 
ann ſtarke Birmanen-Armee, von den britiſchen 
ruppen total geſchlagen und zerſtreut worden ſey. 
rſtere hat 5000 Todte, und üderdies 230 Kanonen 
und die Baga 
ber dei gebli 
„Meripundete Soldaten >; | 
8 Wem 18.) Zum Andenken an die Schlacht von 
Sieden iſt in Brüſſel geſtern und heute mit allen 
en 
f Pen Gottetbienf, n > 
err A. Barrett, General⸗Vicar zu Luͤttich, hat an 
die Geiſtlichkeſt feiner Aber fachendes Unilauffchreis 
den gerichtet: „Da wir in Erfahrung gebracht haben, 


dem falſchen Namen von Miffi 


„Thun zugleich von den Geſetzen der katholi 


e eingebüßt; die Engländer hotten 
N ne Offiziere und 114 geibdtete oder 
‘ WE > Di! x 4 


geläutet worden. In den Kirchen war feitrs 


daß gewiſſe Perſonen, Fremde oder Einhelmiſche, ſich 

heimlich in einige Provinzen des Königreichs, unter 
rien, einſchlei⸗ 
on einer recht⸗ 
Erlaubniß oder 


chen, ohne daß man weiß, daß 
mäßigen und befugten Behörde“ 


den Auftrag zur Ausübung kirchlicher Odliegenheiten 
empfangen haben: fo haben wir es für unfere Pflicht 
gehalten, Sie, theuerſte Brüder, gegen dieſe Men: 


ſchen zu wahren, die mehr Verbreiter von Spaltun⸗ 
gen als von unſerm alten Glauben ſind, und deren 
e ben Kirche 
und von den Befehlen unſers erhabenen Monarchen 
verdammt wird. Wir verbieten Ihnen, jene gehei⸗ 
ligte Amtsverrichtungen in Ihren Kirchen vollziehen 
zu laſſen, bei Strafe der Suspendirung vom Amte, 


die alsdann von Rechtswegen verwirkt iſt, gemäß dem 
Hirtenbriefe des ſeligen Biſchof und Fürften von Lüte 


tich, Georg Ludwig, vom 29. Juli 1725. „Sehet 
euch vor vor den falſchen Propheten, die in Scisafe 
kleidern zu euch kommen; inwendig aber find ſie 
reizende Wolfe.“ (Matthaͤi VII, 15). „Wer nicht 
zur Thür hineingehet in den Schaafſtall, ſondern 


ſteiget anderswo hinein, der iſt ein Dieb und enn 
Mörder.“ (Joh. 


X, 2) Gegeben in Luͤttich, am 


28. Mai 1825.“ 
? t a 1 


1e n. 5 
(Vom 10. Juni.) Man baut jetzt auf dem Lokale, 
wo die Inquiſition ſtets ihren Sitz zu Rom hatte, 


nämlich zwiſchen St. Peter und der Porta Cavalleg⸗ 


gieri, die Gefängniſſe der Inquiſition wieder auf; doch 


ak der Dominikaner, Pater Olivieri, dafür, daß die 
Kerker Licht und Luft⸗haben; auch iſt den nicht ſchwer 


Angeklagten der Genuß eines kleinen Gaͤrtchens ver⸗ 
gönnt. Das Tribunal der Inqutiſition in Rom iſt 
nicht blutig, und man kennt hier keine Auto's da Fe. 
Nichts deſto weniger iſt die Furcht, die es einflößt, 
die Langeweile und das undurchdringliche Geheimniß, 


das die Prozeduren verhüllt, fo: mächtig, daß nicht 
ſelten Perſonen, ſelbſt nach ihrer Freiſprechung und 


Anerkennung ihrer Unſchuld, den Verſtand verlieren. 


Dies iſt vor Kurzem noch das Schickfal eines armen 


Mönche, aus dem Kloſter der Prälatur zu St. Andrea 
deli Fratti, eines gewiſſen Gabrielli geweſen. Sein 
Wahnſian beſteht in der fixen Idee, von Neuem vers 
haftet zu werden. 

Die neapolitaniſche Regierung hat den Grafen Fer⸗ 
nando Luccheſi Palli de Campo Franco zu ihrem Ge⸗ 
ntral⸗Conſul in Washington genanne, mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 2400 Dukaten. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß Neapel einen Conſular-Agenten in 
Amerika haben wird. ä 

In Rom angekommene Briefe aus Zante vom 15. 
b. M. beſtäͤtlgen den Seeſieg den Griechen in der 


Rhede von Modon. Die Griechen bemächtigten 


ſieben türkischer Linſenſchiffe und ließen ihre Mann⸗ 


ſchaft 
75 er fah man vor dem Hafen von Navarin — 
deſſen Belagerung ſeitdem aufgehoben worden. — ein 
ſchreckliches Feuer, und vernahm eine gewaltige Er⸗ 
chütterung guf dem Meere. 
Das Joniſche Parlament hat eine Akte in 73 Ar⸗ 
tikeln bekannt gemacht, in welcher die Einrichtung 
und Befugniſſe der griechiſchen Geiſtlichkeit um Ges 
biete der Joniſchen Republik fefgeinht werden, Die 
oberſte Geiſtlichkeit beſteht aus 4 Metropoliten (von 
Corfu, Cephalonien, Zante, Santa Maura), einem 
Egüicef (von Cerigd), und zwei Biſchdfen (von 
Paxo und Ithaka.) Jeder der Metropoliten wird der 
Reihe nach die Wuͤrde eines Exarchen der griechiſchen 
Argen während der Dauer einer Parlamente⸗Seſſion 
bekleiden. Die Prälaten erhalten eine feſte Beſol⸗ 
dung! von der Regierung, ohne deren Erlaubniß ſie 
mit keiner guswärkigen Macht correfpondiren, ober in 
ihren Kirchſprengeln Aenderungen in geiftlichen Ange⸗ 
legenheiten vornehmen dürfen. Sie dürfen ſich nicht 
in die Angelegenheiten der Civilbehoͤrden miſchen, und 
wenn fie eine neue Kirche aufführen wollen, muſ⸗ 
ſen ſie der Regierung den Plan vorlegen. 

(Bom 12.) JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin von Oeſterreich reifeten am 7. Juni Morgens von 
Genua ad. Ibro Maj. die Erzherzogin Maxie Luife, 
Herzogin von Parma, hatte ſich einige Stunden jr h⸗ 
ber entfernt. Der Koiſer und die Kaiſerin hielten 
ſich, Nachrichten aus Pavia zufolge, noch am loten 
Juni in dieſer Stadt auf. 

Ueber die Disciplin, das Benehmen und den vor⸗ 
trefflichen Charakter der o ſterteichiſchen Offiziere und 
Soldaten in Neapel, iſt nur Eine Stimme. 1 

Die von den dſterreſchiſchen Truppen jetzt vollendete 
Strada nuova über den Pauſilippo, von Murat bes 
gonnen, koſtet der neapolitaniſchen Regierung nicht 
mehr als etwa 20,000 Ducati; der Anſchlag des 
Chauſſeebaues unter Murat betrug das Dreifache. 
Dieſe ſchoͤne und fahrbare Straße überhebt die uns 
angenehmen Paſſagen durch die Grotten von Paufis 
lippo, und ift nach dem Plane des kaiſerl. dſterreichi⸗ 
ſchen Generalſtabes angelegt. Den zweckmäßigen 
Einrichtungen des k. k. Feldmarſchall⸗ 
Koller verdauft man die große Oekonomie 
Unternehmen. 

Am qt d. M. wurde (wie die Allgemeine Zeitung 
meldet) zu Rom ein wohlhabender Fleiſcher durch dle 
Stadt dem Volke zur Schau nach de.n Platze di 
Trevi, woser wohnt, geführt, und erhielt dort von 
Henkers Hand auf der Bühne einen Schilling. Auf 
der Bruſt teug er einen großen Zettel, der fein Ver⸗ 
gehen ankündigte. Dieſes beſtand darin, geſtern, als 
am Freitage, das 
Freunden in einem Wirthshauſe Fleiſch gegeſſen zu haben. 
Das Volk wohnte dieſer Exekution ſchweigend bei. 


bei dieſem 


über die Klinge ſpringen. Un Mitternacht zum 


Lieutenant von 


aſten gebrochen, und mit einigen 


Million und 209,000 Franken beträgt. 


» 


- S pan i 
Madrid, den 7. Juni. Der 
nigliche Familie bewohnen fortwährend das Schloß 
von Aranjuez. — Man vernimmt, daß die in Cadix 
a en Ben Offiziere von unſerer 

„ auf unbeſtimmten 

Hematt geſchickt worden find. ee 
Im Geholz von Medina⸗Sidonia hat ſich eine Raͤu⸗ 
ee 1 0 Im Thale Buſtan hat ſich ein 
Age eh vormals Offizier unter Mina's e 
Eine andere Guerilla hauſt jetzt in At \ i 
Drganifation der fremden e ee Et 
el ren zu ſeyn. Für die Provinz 

eſonder i i 
— 52 5 i e Polizei⸗Intendanz errichtet 

Von der ſpaniſchen ’ J 
Der berüchtigte General Mane ech eg 
Cortes zu der Glaubensormer Kon mar, ift für 
poljtiſch unrein erklaͤrt worden. — Nach Briefen aus 
Burgos, iſt der von Frankreich ankommende Poſtwa⸗ 
gen in der dortigen Gegend ausgeplündert worden. 
Alle Kutſchen, die an demſelben Ze von und nach 
Madrid unterweged waren, hatten daſſelbe Schickſal. 
Am g. d. iſt in den Gemwäffern von Barcelona ein 
ſtarker columb. Kaper geſehen worden. Die Regierung 
hat das Auslaufen von Schiffen nach Amerika verboten. 
Cadix, den 27. Rai. Geſtern iſt die Fregatte 
Medea von hier nach Havannah abgeſegelt. 


ten des Handelsſtandes, ihre Abfahrt um zwei Tage 
zu verzoͤgern, um die Fregatte Fama zu . 
die morgen mit einer reichen Ladung nach Cuba abs 
geht, nicht hat nachgeben konnen. — Binnen Kurzem 
werden es nicht weniger als 16 Korſaren ſeyn, die 
vor Cadix kreuzen, denn man erwartet noch 7 neue, 
Das kleinſte dieſer Schiffe dat 100 Mann, ſo daß 
er ar en alles Leid zuflgen, 
dern fe er Eskorte von Kriegsſchi 
anhaben konnen. 685 a dee be 
n E rei ch. 


S r a a 2 
Paris, den 15. Juni. Vorgeſtern hatte der Erzbiſchof 


von Paris eine beſondere Audienz bei Sr. Majeſtat. 
Dieſer Prälat ift in Begleitung feiner * u 
vicare dieſe Nacht nach Italien abgereifet, um dott 
feine zerruͤttete 3 wieder herzuſiellen. 

Der Lehrer der Musik, Herr Schunck, bat wegen 
des Dienftes, den er der köͤnigl. Sache geleiſtet hat, 
indem er nämlich während der Revolution die Herzen 
von Ludwig XIII. und Ludwig XIV. vor der Zer⸗ 
flörung rettete, das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Die Anzahl von Fremden, welche ſeit einiger Zeit 
nach Paris ſtromten, iſt ſo betrachtlich, daß die Ver’ 
mebrung der Stadt» Octroi in einem Monat eint 
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von 50 Bewaffneten blicken laſſen. 


Depeſchen muͤſſen ſehr dringend ſeyn, da ſie Mir 
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Herr Calergis, Mitglied der griechiſchen Regierung, 

binnen Kurzem hier erwartet. 

Das J. du Commerce behauptet, daß man gegens 
Wärtig bei der geringen Klaſſe weit weniger Neigung 
zum Livreedienſt finde, als ſonſt. Jedermann will 

lieber durch eigene Arbeit ernähren. Die großen 
Herrſchaften müffen daher auch die Lwree⸗Bedienten 
viel theurer belohnen, als ehemals der Fall war. 

(Vom 16.) Se. Maj. hat im Miniſterrath praſidirt. 
„Das jetzige Miniſterium (ſagt die Etoile) hat in 
der abgelaufenen Seſſion fein. Glaubensbekenntniß 
abgelegt. Das Eniſchaͤdigung⸗ und das Sacrilegiums 
Geſetz bezeugen feinen Abſcheu gegen die Revolution 
und ſeine Hochachtung für die Religion. Dieſes Mi⸗ 
niſterium erfreut ſich auch des ganzen Haſſes der Li⸗ 
beralen. Wir konnen alſo nicht anti-minifteriell ſeyn, 
doch find wir fo wenig, wie Jene es nennen, mini⸗ 
ſterlell, daß wir uns morgen vollftändig von den ges 
genwärtigen Miniſtern trennen wurden, ſobald ihre Leh⸗ 
ren nicht mehr mit den unſtigen harmoniren würden, 

en, der A Abgeordnete, if im 

egriff, nach England abzureiſen. 

Neuere Briefe — Madrid ſprechen davon, daß 
dielleicht der Prozeß des General Cruz auf's Neue 
dorgenommen würde. 

Geſtern Nacht find bier acht Häufer ſammt einem 
Stall, worin 36 pferde waren, ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Ein Sattler hat allein on hunderfz, 
tauſend Franken eingebüßt. Das Feuer hat über 
23 Stunden gewüthet. 8 

Die neueſte Toulouſer Poſt iſt um einen Tag zu 
ſpät in Paris eingetroffen, weil auf dem Wege nach 
Orleans ein Reiſender, der feinen Sohn in ein bie⸗ 
ſiges Lyceum unterbringen wollte, pldtzlich vom Schlage 
getroffen worden war. Der Mann war friſch und 
geſund des Nachts eingeſchlafen, und den andern 

orgen fanden ihn die Paſſagiere an der Ecke des 

Wagens gelehnt, ganz ſtart und leblos. 

(Dom 17.) Bei dem Ball, den vorgeſtern Abend 
der Herzog von Mortbumberland gab, waren fümmis 
liche Geſandten, Marſchalle von Frankreich, und auds 

indische Prinzen, die hier anweſend find, und ſehr 
viele vornehme Damen gegenwärtig. Der Dauphin, 

ie Dauphine und die Herzogin von Berry beehrten 
denſelben mit ihrer Gegenwart. > 

Bei dem Gotoſchmidt des Dauphin, Herrn Fau⸗ 
connier, wird etzt auf königl. Befehl eine, für den 


Großſultan befthmmre prächtige Vaſe aus vergolde⸗ 


tem Silber gearbeitet 


Der Constitutionnel bebauptet, daß die Reiſe unſers 


Erzdiſchofes nach Ron noch einen wichtigern Zweck 
babe als die Herſtelung der wankenden Geſundheit 
dieſes Prälaten, und ſich auf das Concordat mit dem 
roͤmiſchen Hofe beziehe. b { 

Vierzehn Tage lang war die ganze Halle von Pas 


ris in Bewegung; 2 bis 3000 Fiſchweiber, wel 
man in der Hofſprache die „Damen von det Halle“ 
nennt, hielten eine Art Reichstag, um zu derath⸗ 
ſchlagen, wer von ihnen bei den großen Feſten, welche 
die Stadt Paris dem Könige gab, das Wort führen 
folle, Mann kann ſich vorſtellen, welch furchtbaren 
Lärm fo viele ſprechende, ſchreiende und kleiſchende 
Maſchinen verbreiten müſſen. Der Sieg verblieb der 
Dame Badicon, dem ſtaͤrkſten Kopfe, dem kröftigſten 
Arme und der geſchliffenſten Zunge auf der ganzen 
Halle. Dieſe Dame hat die Verrichtungen eines 
Sprechers ſchon bei mehreren Gelegenheiten verſehen. 

Geſtern meldete ſich ein hieſiger Bürger bei einer 
Mairie von Paris, um ſeinen neugebornen Sohn in 
die Lifien eintragen zu laſſen. Als er erklärte, feinem 
Sohne den Vornamen Numa geben zu wollen, er⸗ 
hielt er von dem Beamten die Weiſung, daß man 
ſich kanes Vornamens bedienen dürfe, der der alten 
Geſchchte entlehnt ſey. Auf Verlangen ward ihm 
das Geſetz, welches dieſes Verbot einführt, vorgezeigt. 
„Nun wohl, rief der Bürger, dieſes Geſetz iſt unter 
der vorigen Regierung erlaſſen; ich will meinem 
Sohne, da er nicht nach dem römiſchen Geſetzgeber 
heißen dorf, den Namen desjenigen geden (Napoleon), 
der dieſes Geſetz gegeben hal.“ Auch das ward 
ihm nicht geſtattet, und der Knabe erhielt endlich 
den Namen Paul. > - 

Eia gewiſſer Leglgand, der im Januar 71 weiße 
Topaſe aus Braſillen für Diamanten verkauft und 
dafl (eie nich: mehr old 800 Franken werth waren) 
6250 Franken genommen batte, iſt zu monatlicher 
Haft, 30 Fr. Gelöftrafe und zur Herausgabe der 
empfangenen Gelder verurtheilt worden. 

(Bom 18.) Folgende Perſonen, meldet das J. d. 
Deb., hatten die Ehre, bei dem neulichen Hofball 
an dem Contretanz der Herzogin von Verry Theil zu 
nehmen: der Herzog von Northumberland, der Grof 
und die Gräfin von Teck (der Kdnig und die Königin 
von Würtemberg), die Herzogin von Guiche, der Fuͤrſt 
von Eſterhazy, die Frau von Paſtoret, die Frau von 
Lauriſton, Herr von Rothſchild. i 

Die neuliche Fete des Herzogs von Northumberland 
fol über anderthalb Millionen Franken gekoſtet haben, 
Auf der Ehrentofel, wo von vergoldetem Silber ges 
fpeifet wurde, ſah man die herrliche Porzelanvaſe, die 
der Herzog vom Kdnige von Frankreich zum Geſchenk 
erhalten hat. Sie iſt außerordentlich groß, und über⸗ 
trifft an Schönheit und Reichthum alles bisher Geſe⸗ 
hene. Dem Maler Leguai hat die Arbeit daran drei 
Jahr gekoſtet; die Molerei ſtellt den Gerichtshof der 
Diana vor. Neun herrlich verzierte Säle waren der 
Verſammlung gedffuet. 3 

Die Frau des in Epeſſes (Bender) wohnenden Hufe 
ſchmidts Robin, Namens Maria Beignon, 35 Jahr alt 
und Mutter von 8 Kindern, iſt am 9. d. M. um 6 Ahe 


8 


des Morgens von 4 Kindern (drei Kuaben und einem 


Maͤdchen) gluͤcklich entbunden worden. Sie war erſt 
7 Monate 7 Tage ſchwanger. Das vierte Kind lebte 
nur 24 Stunden; die andern befanden ſich am Abend 
des zöfen noch recht wohl. 8 
Der bieſige Griechen⸗Verein hat vom General Roche, 
der am 28. März von Marſeille nach Nauplia abge: 
reiſet iſt,ENachrichten bis zum 26. April erhalten, die 
über die Lage der Hellenen ſehr günſtig lauten. „In 
allen bisher ſtatt gehabten Gefechten, meldet der Ge⸗ 
neral, behielten die Griechen die Oberhand, wiewohl 
fie ſtets die geringere Zahl ausmachten. Beſonders 
that ſich der alte Capitain Carateſſo hervor, der mit 
200 Mann ſich gegen eine zahlreiche Schaar Aegypter 
hielt. Dreimal wurde er angegriffen und dreimal griff 
er ſelber an, bis er den Feind warf und ihm 400 
Mann tdotete, Odyſſeus, der letzte der Mißvergnug⸗ 
ten, der hatte ſchaden können, iſt gefangen genommen. 
In Alt⸗Navarin war der Feind von den Arkadiern 
angegriffen worden und verlor Soo Mann. Vor Na⸗ 
varin, das Ibrahim erſtürmen wollte, wurden ſeine 
Truppen zurückgeſchlagen und ließen 2500 Todte am 
Fuß der Wälle liegen.“ Nachſchrift: „So eben erhal⸗ 
ten wir die günſtigſten Nachrichten. Die griechiſchen 
Truppen haden, von den Kanonen⸗Schaluppen der 
Flotte unterſtützt, einen glänzenden Sieg erfechten. 
In dieſem Augenblick kann ich nicht mehr hinzufügen, 
da ich mich ins Hauptquartier zum Präfidenten Con⸗ 
duriotis begeben muß.“ Man vernimmt durch eben 
dieſe Quelle, daß die Flotte der Hellenen im beſten 
Zuſtande iſt; fie beſteht aus 70 in drei Geſchwader 
getheilten Kriegsſchiffen, ungerechnet eine bedeutende 
Anzahl kleiner Fahrzeuge, die zu beſondern Sendungen 
gebraucht werden. Zwei ſchnellſegelnde Goeletten wer⸗ 
den für die Schifffahrt zwiſchen Griechenland und 
Marſeille eingerichtet werden. 


SGroßbritan nien. 
London, den 11, Juni. Geſtern Abend iſt end⸗ 


von Cumberland jährli i 
im Unterhauſe mit 170 Stimmen gegen 121 erfolgt. 

Die Beſchlüſſe, welche die am 28. v. M. im Haufe 
des Herzogs von Buckingham in London verſommel⸗ 
ten proteſtantiſchen Pairs, in Hinſicht der katholiſchen 


„Angelegenheiten gefaßt haben, beſtehen weſentlich in 


folgenden: 1) So dankbar auch die Maaßregeln der 
Regierung für Irlands Wohl anzuerkennen ſind, ſo 
führt dies doch zu nichts, fo lange die Katholiken 
nic ene buͤrgerliche Rechte erhaſten. 2) Gleich⸗ 

heit buͤrgerlicher Rechte unter allen Klaſſen, würde 
weder die Conſtitution, noch die proteſtantiſche Kirche, 
noch den Zehnken gefährden. 3 Ohne dieſe Gleich⸗ 
heit iſt nie auf bleibende Ruhe und vollkommene Nee 
jjonalvereinigung zu hoffen, die erforderlich iſt, um 


von 21 Mitgliedern ernann 


derſelben ragte 300 Fuß aus dem Waffer hervor, und 


St | der Herzog don Wellington und der Graf Münft 
lich die dritte Leſung der Bill, welche dem Herzog 0 
6000 Pfd. Sterl. verwilligt, 


Ja 
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Großbritanniens Größe volftändig zu mec 
für immer gegen feindſelige Angriffe zu ſchützen. 4 
Iſt es zweckmäßig, einen Akt der Gerechkigkeit WM 
der Zeit des Wohlſtandes zu üben, Rechte zu gemäß 
ren, und eine Maaßregel im Frieden anzunehmen 
die man und im Kriege aufdringen kann. 5) End⸗ 
lich empfehlen die Unterzeichneken (es ſind mehrete 
Herzöge, Marquis, viele Grafen und Lords darunket) 
ihren katholiſchen Mitunterthanen Feſtigkeit, Map 
gung und Eintracht, und wuͤnſchen, daß fie ſich auf 
dieſelben, als die entſchloſſenen Freunde ihrer gerech⸗ 
ten Sache, und und auf das Wohlwollen ihrer pro 
teſtantiſchen Landesgenoſſen wegen der endlichen EM) 
langung ihrer bürgerlichen Rechte, verlaſſen mögen, 
Am 8. d. hatten die iriſchen Katholiken eine große 
Zufammenfu.ft in Dublin. Es ward ein Ausſchul 
. t, um zu unterſuchen, & 
man nicht, ohne gegen das Geſetz zu verſtoßen, einen 
permanenten Verein bilden konne, dem die Vehand⸗ 
lung der katholiſchen Angelegenheiten anvertraut werde 
Die, unter der Benennung „katholiſche Rente“ bes 
kannten Geld⸗Kollekten, ſollen fortgeſetzt werden. 
An der Küfte von Newfoundland nahm man iM 
März: Monat über 200 Eisfelder wahr; das größfe 


hatte eine engliſche Meile im Umfange. 2 

Die Sandwich⸗Inſeln machen bedeutende Fortſchritlt 
in der Kultur. Auf Owaihi iſt eine Zuckerraffinerit 
die vortrefflichen Zucker liefert; auch hat man berei 
eine Baumwolleuſpinnerei angelegt. i 4 

Ein Kauffahrer aus Havanna hat Briefe aus Vero 
Cruz vom sten April mitgebracht. Damals war ® 
dort ruhig, und in den Briefen wenigſtens wird vo 
dem projektirten Einfall in Cuba nichts derichtel, 
Da man Briefe aus Mexico über Cuba bekommt, fo 
kann offenbar die Verbindung zwiſchen den beiden 
Landern noch nicht abgebrochen ſeyn. \ 

(Bom 14.) Vorgeſtern batten der ar Münk 


Audienzen bei dem Könige. Zu ö 
Gegenwärtig liegt dem Parlament eine Bill vorn 
zu einer beſſern Erhaltung der Ordnung auf den br 
tiſchen Univerfitäten; es ſoll nämlich der Kanzel 
oder Vicekanzler befugt werden, innerhalb der Uu 
verfität ſich der Conſtables zu bedienen. 4 
Neuere Berichte aus Bombay widerſprechen dem 
Gerücht, als hätten die Birmanen dem Sir Camp 
bell einen Parlamentair geſchickt; vielmehr beſtätigt 
Letzterer in einer offiziellen Depeſche vom 15. Janual 
daß der Feind, trotz feiner Niederlage, Ranguhn 
auf's Neue angreifen wolle. 4 
In der öffentlichen Bibliothek zu Cambridge liegen 
mehrere noch ungedruckte Mähren aus „Tauſend 
und eine Nacht.“ Der Dr. Wait iſt jetzt mit des 
Ueberſetzung von drei neuen Bänden beſchäͤftigt. 


‚seht blos zu Scharmügeln 


Eine prächtige birmaniſche KRıyfde, mit Smorag⸗ 
den, inen und er reichlich verziert, iſt 
n Tavoy genommen und in Calcutta oͤffentlich ver⸗ 
iger worden. Sie kam auf 7000 Rupien zu fies 
en, und wird nächſtens hier erwartet. 
1 Der aus Aftika zurückgekehrte Lieutenant Clapper⸗ 
Brit fol, wie man jagt, das von Mungo: Park bins 
erlaſſene Tagebuch aufgefunden und mitgebracht ha⸗ 
zen. Dieſer Fund, wenn er ſich beftätigt, würde 
von unſchätzbarem Werthe für unſere Kenntniß des 
Anern von Afrika ſeyn. 
Am 17. werden wir bier ein Konzert von 4 jun⸗ 
gen Virtuoſen hören: dem berühmten Franz Liszt 
aus Ungarn, den beiden Söhnen des Herrn Schulz 
aus Wien, und dem Tojährigen Slötenfpieler Minoſt. 
The Courier meldet: „General Devereux, in cos 
lumbiſchen Dienſten, aber ein engliſcher Unterthan, 
r feiner Geſundheit wegen eine Reiſe nach Italien 
unternommen hatte, iſt am 13. v. M. in Rovlgo are 
retirt und nach Venedig geſandt worden, woſelbſt er 
itzt in dem herzoglichen Palaſt als Staatsgefangener 
t. Sein Paß war von dem nordamerikaniſchen 
Miniſter in Paris, Hrn. Brown, viſirt geweſen.“ 
Die hieſigen griechiſchen Abgeordneten, John Or⸗ 
udo und Andreas Lurfotis, haben über Ancona und 
arſeille zwei amtliche Depeſchen von Nauplia, uns 
ter dem 16. und 23. April, erhalten, aus denen wir 
olgende Stellen mittheilen: „Die Truppenzahl, die 
brahim Paſcha bei Modon und Coron hat landen 
affen,.Äberfteige nicht Be ed is arabiſche Sol⸗ 
en, von etwa 40 europaiſchen Abentheurern ange⸗ 
fuhrt; doch find . ai übrigen find 
Anechte u. ſ. w.; 350 Weiter, auf Mamelucken⸗ Art 
ausgerüſtet, 4 . ſich bei ihnen. Dieſes Corps 
kann nichts Ernſtliches vornehmen; auch iſt es bis 


5 


gekommen, die alle zum 
Nachtheil der Osmanen ausgefallen find. Bis zum 
voten April hatten ſie ſchon 1300 Mann eingebüßt. 

bis 10,000 Mann find auch ins weſtliche Griechen⸗ 


land eingedrungen; dort werden fie aber nur Steine 


d Kanonen vorfinden, und vor Anatoliko und 
iſſolunghi, die unuberwindlich find, wahrſcheinlich 
Kalt machen. müffen. Im dſtlichen Griechenland has 
den ſich nicht mehr als 400 Reiter ſehen laſſen, an 
eren Spitze der Verräther Odyſſeus ſteht; aber der 
ak Guras, mit 5000 Mann, hat dieſes Corps 
5 Hoftann age Der Sultan hat offenbar alle 
e Hoffnung auf Mehemed Ali und die Albaneſer 
fegt wir glauben, daß ſeine Hoffnung vergebens 
vor werde; denn der Feind vor Navarin iſt in einer 
!öiweifelten Lage, und wird uns ſchwerlich entgehen. 
75,000 Pfund Sterling find aus London bier anges 
n Wir ſenden Ihnen hierbei die Ratififation 
Rule 7. Febr. d. J. in London abgeſchloſſenen griechiſchen 
leihe.“ Neuere Nachrichten aus Zante vom 14. Mal 


ine 


melden, daß am 12. ein großer Theil der aͤgyptiſchen 
Flotte von den Griechen in Brand geſteckt worden joy. 

Vor einiger Zeit hatte ſich die Republik Haiti an 
die Regierung von Columbſen mit dem Vorſchlage zu 
einer gegenfeitigen Allianz gewandt, darauf aber fols 
gende Antwort erhalten: 1) Die Regierung von Hatti 
hat ihren Abgeordneten zur Abſchließung des Traktats 
nur eine Friſt von 20 Tagen vergdnnt, welche zur 
Berathung und Entſcheidung einer jo wichtigen Anz 
gelegenheit zu kurz ſey; 2) Ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
buͤndniß konnte die Republik einem Kriege mit Frank⸗ 
reich ausſetzen, da ſie doch keine Veranlaſſung zu einem 
Zwiſte mit jener Macht hat; 3) Columbien kann ſich 
in einen ſolchen Vertrag ohne Berathung mit den 
Regierungen von Rio de la Plata, Chili und Peru, 
nicht einlaſſen. Da im naͤchſten Oktober ein Congreß 
aus den Bivollmächtigten der genannten Staaten in 
Panama zuſammen kommen wird, fo follen demſelben 
die Erdffnungen der haitiſchen Regierung vorgelegt wer⸗ 
den, Man zweifelt nicht an einer guͤnſtigen Antwort. 

n 

St. Petersburg, den 14. Juni. Nach einem 
ſehr kalten, unfreundlichen Mai iſt mit Anfange Jun 
pldtzlich eine ungewöhnliche Hitze eingetreten. . 

Der berühmte Reiſende und Drientalift, Hr. Berg⸗ 
gren, iſt hier angekommen. 4 Er hat vom Jahre 1820 
bis zum Jahre 1823 die Türkei, Syrien, Meſopota⸗ 
mien, Poläſtina und Aegypten beſucht. Er iſt der 
letzte, welcher nach Setzen, Burkhardt und dem Gras 
fen Vidug di Monzano, die prachtvollen Ruinen von 
Geraza in der Wöſte von Hauran, geſehen hat. 
Man ſagt, daß er ein franzdſiſch⸗ arabiſches Woͤrter⸗ 
buch anfertigen werde, welches für die Reiſenden ehr 
nützlich ſeyn dürfte. Unter feinen von Syrien mit⸗ 
gebrachten Manuſerſpten befindet ſich „das geheime 
Geſetzbuch der Druſen,“ das er nebſt einer franzdfls 
ſchen Ueberſetzung herausgeben wird. 


pP oO len. ; 
Warſchau, den 14. Juni. Heute Morgen une. 
6 Uhr haben St. Maj. der Kaifer, unſer allergnädig⸗ 
ſter König, unſere Hauptſtadt wieder verlaſſen, um 
nach Petersburg zurückzukehren. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Radziwill, Statthalter 
des Großherzogthums Poſen, ſind mit Ihrem Sohne 
hier eingetroffen. RAR. 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz der Niederlande 
bat die Chefſtelle beim erſten Ulanen⸗Regiment an⸗ 
genommen, welches von nun an feinen. Namen „Re⸗ 
giment des Prinzen von Oranien“ fuhren wird. 
TCärkei und Griechenland... 
Konſtantinopel, den 25. Mai, In der Haupt⸗ 


adt iſt allgemein die Nachricht verbreitet,’ daß die 
ft 9 60 Fa 5. ; 


Griechen unter Miaulis mit 28 Schiffen d 
fen von Modon ruhig vor Anker liegende tükiſche nus 


2 


glerifche und ägyptiſche Flotte mit ihren Brandern 
angegriffen, und eine Fregalte, 5 Kriegsſchiffe und 35 
Transportſchiffe zerftdrt hätten; das Feuer habe ſich 
der Stadt Modon mitgetheilt und ungeheuern Scha⸗ 
den angerichtet. Dieſe Angaben werden indeſſen hier 
für übertrieben gehalten. 

Türkiſche Grenze, den gten Juni. Es ſcheint 
ſicher zu ſeyn, daß Fürſt Miloſch wegen ſeiner folge⸗ 
reichen Bemühungen, den letzten Aufftand in Servien 
zu unterdrücken und die Ruhe daſelbſt zu erhalten, 
vom Sultan die Kouka (das Zeichen fürftlicher oder 
Hospodar Wuͤrde) erhalten wird. Wenigſtens ſpricht 
man in Belgrad bereitd von der Ankunft eines Tatar 
aus Kopftentinppel mit dieſer Nachricht. Die Pforte 
ſcheint, kinzuſehen, daß, unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den „, Alles von der Ruhe Serviens und der benach⸗ 
barten Provinzen abhangt. = 

Am 1. Mar hat der Seraskier Reſchid Paſcha feine 
Truppen vor Miſſolonghi und Anatoliko rücken laſſen; 
jo iſt nach Caravaſſari zurückgekehrt, um feine 
Arkillerie zu organiſicen. Sieben bis acht albaneſiſche 
4 0 und 3000 Mann, die fie befebligten, find, 
auf ihre, Weigerung, ſich den ottomaniſchen Truppen 
einverleiben zu laffen, vom Paſcha verabſchiedet wors 
den. Der engliſche General⸗Conſul Meyer, der den 
Seraskier in Arta befuchte, iſt von dieſem übel aufs 
genommen worden, weil, wie er ihm vorwarf, die bri⸗ 
ilſche Regierung faſt im Bunde mit Griechenland handle. 

Notis Bozzaris, mit 800 Sultotten, müde, den 
Seins vergeblich zu Karvaſſara zu erwarten, rückte bis 

adamiſte vor; er fand in dieſem Dorfe eine große 
Menge Votrath, welchen die Türken, 2000 Mann 
ſtark, beim Erſcheinen der Sulioten verlaſſen hatten. — 
Die dritte Diviſion der griechiſchen Flotte, aus 28 

egeln beſtehend, ging nach den Kuͤſten von Albanien, 

im der Expedition der Albaneſer eine Diverſion zu 
machen; dieſe Maaßregel, welche die Regierung im 
vorigen Jahr wegen Mangel an ndthigen Fonds nicht 
ausführen konnte, wird auf das Schickſal von Epirus 
einen großen Einfluß haben. — Die Truppen vom 
Jeſtlande, deren Anweſenheit in Morea durch die Lan⸗ 
dung der Egyptier nothwendig wurde, haben den Ber 
fihl erbalten, den Peloponnes zu räumen, um die 
Expedition von Theſſalien zu verſtaͤrken. Zwri Lager, 
jedes aus 5000 Maun zuſammengeſetzt, werden errich⸗ 
tet, eins zu Magneſſa und das andere zu Ugrapha; 
durch dieſes Mittel wird die Aufmerkſamkeit des Fein⸗ 
des nothwendig auf Loriſſa gezogen, und die freien 
Provinzen Griechenlands werden nicht mehr durch die 

uftgen Einfälle der Türken beunruhigt, und der ganze 
Krieg wird nach Theſſolien verlegt werden. 
e lieniſchen Grenze, den 9. Juni. 
Ibrahim Paſcha war, nach mehreren Briefen, wirk⸗ 
lich mit dem größten Theil ſeiner Truppen auf der 


> | 
agyptiſchen Flotte eingeſchifft, die von Modon 1 
der Inſel Candia zurückkehren ſollte, als der Angel 
dieſer Flotte durch die Griechen erfolgte. Er haltet 
viele Mühe, ſich zu retten, indem die Fregatte, auf 
der er ſich befand, angezündet wurde; jedoch geland 
es den Anſtrengungen der Schiffsmannſchoft und der 
auf derſelben befindlichen Truppen, das Feuer wiedif 
zu loͤſchen und nach Modon zurückzukehren. Seine 
meiſten Transportſchiffe find verbrannt oder verſenkt 
und von feinen Kriegsſchiffen find auch nur wenige 
unbeſchaͤdigt übrig geblieben. Mehrere Briggs, auf 
denen ſich Pulvervorrärkg befanden, waren iu die Lust 
eflogen. Miaulis kreuzt zig, der Nähe von Modon 
und ſchneidet alle Verbindung zwiſchen dieſem Platz 
und Coron mit den in ab. Außer“ 


dem befindet ſich noch eine kleinere Abtheilung griechte 
ſcher Ktiegsſchiffe vor dem Hafen von Suda, 
diejenigen Agypuſchen Schiffe aufhalten, die zulehf 
nicht nach Morea üdergeſetzt waren, ſondern Ibrahim 
Ankunft in Candia erwarteten. Diejenigen ͤͤgyptiſchen 
Truppen, die gegenwärtig noch auf der Süͤdſpitze vo 
Morea ſtehen, ſetzen jetzt ihre ganze Hoffnung auf dit 
Flotte des Kapudan Paſcha und auf die Verſtärkungs 
truppen, die mit einer Abtheilung ägyptiſcher Schifft 
von Alexandrien eintreffen ſollten. Der Paſcha vol 
Aegppten macht die größten Anſtrengungen, um ſeinel 
Sohn zu unterſtätzen und um ſich durch ihn die Obel 
berrfpaft von Morena zu verſchaffen, die ihm det 
Großherr noch neulich zugeſichert hat. Es hieß, et 
werde ſich perſdalich nach Candia begeben, um vol 
dort aus, Ibrahim's fernece Operationen zu leiten 
allein dieſe Nachricht iſt hoͤchſt unwahrſcheinlich. Sein 
Verhaͤltaiſſe in Aegypten geftatten ihm nicht, Biel 
Land zu verlaffen ; denn es hertſcht in mehreren 
Provinzen deſſelben eine ſtarke Gährung, die, wie 
man allgemein verſichert, durch Agenten der Pforte 
unterhalten wund, welche dem Paſcha, ttetz aller ſell 
ner Auſtrengungen, ſehr entgegen iſt, und ihn teh 
fürchtet. Was den Kapudan Paſcha betrifft, fo ve 
ſichert man, daß er zwar die Meerenge der Darda! 
nellen verlaſſen hat, allein in feiner fernern Fah 

durch ein griechiſches Geſchwader aufgehalten worden 
iſt, das alle feine Bewegungen beobachtet. Seint 
Avantgarde war bereits durch dieſes Geſchwader an“ 
gegriffen und geſchlagen worden. Uebrigens ſcheint 
es nicht, daß der Kapudan Paſcha fi. fehr beeilt 
dem agypliſchen Oberfeldherrn zu Hülfe zu kommen. 
Der Widerwille, der zwiſchen Beiden herrſcht, iſt den 


. ſehr vortheilhaft. N f 
rieſt, den 10. Jun. Aus Corfu wird vom 30 


Mai die Uebergabe oder die Eroberung von Navorloe 
durch Ibrahim Paſcha, neuerdings gemeldet. DIE 
Griechen find darüber in Verzweiflung, da dieſes Eis 
eigniß die wichtigſten Folgen haben dürfte. 


Beilage 


" Türkei und Griechenland. 
Nauplion, den 29. April. (Schreiben des Ober⸗ 
n Photomaras nach England.) Ein geſtern eins 
gegangenes Schreiben vom Füͤrſten Maurokordatos 
eſtätigt alle Nachrichten von den, den Aegyptern bei⸗ 
gebraten Niederlagen, und fügt hinzu, daß die Tür: 
en 3 Tage lang nach ihrem abgeſchlagenen Angriff 
auf Navarin, d. h. am 9., 10. und 11., ihr Feuer 
ganzlich einſtellten, und wie man durch Fernrohre 
wahrnehmen konnte, mit der Beerdigung eines vor⸗ 
nehmen Offiziers beſchaͤftigt ſchienen. Am 11. ſah 
man ein in grün gekleidetes Gefolge, begleitet von 
allen Soldaten, einer Leiche folgen, welche die vor⸗ 
nehmſten Offiziere auf ihren Schultern nach Modon 
trugen; Pferde wurden am Zügel hinterdrein geführt 
und überhaupt alle Gebräuche bei militairiſchen Ber 
erdigungen befolgt. Man hegt ſtarke Hoffnungen, 
aß der Umgekommene Ibrahim Paſcha ſeyn werde. — 
oo Mann find jetzt vor Patras, um die Beſaz⸗ 
zung im Zaum zu halten, die kürzlich eine Erfurfion 
bis 3 Stunden von Gaſtuni hin machte. Mehrere 
pione waren zwiſchen Patras und Navarin aufge⸗ 
griffen worden. 
ante, den 15. Mai, Mehrere, in den Gefechten 
zwiſchen den ägyptiſchen Truppen und den Griechen, 
von Letztern gefangene franzdſiſche Offiziere haben ihre 
reiheit verlangt und den Schutz der Conſuln ihrer 
Nation reklamirt. Sie behaupten, unter ſtillſchwel⸗ 
ender Autoriſation der franzdſiſchen Regierung in die 
Dienfte des Paſcha von Aegypten getreten zu feyn, 
welches ſie dadurch zu beweiſen ſuchen, daß man 
ihnen nicht nur den halben Sold foribezahlt, ſondern 
fie auch nicht aus den Cadres ihrer Regimenter ges 
ſirichen hat. Es waren die franzdſiſchen Generale 
Libron und Boyer, die die Werbung für den Paſcha 
übernommen hatten. Man ſchien es in Frankreich 
zu begünſtigen, ſolche Individuen nach Aegypten zu 
ſenden, um ſtets Verbindungen mit dieſem Lande zu 
unterhalten, und gleichſam dadurch den Engländern 
dort das Gleichgewicht zu halten, die ſich durch den 
nkauf der feinſten Art ägyptiſcher Baumwolle uns 
entbehrlich gemacht haben, und große Summen in 
den Schatz Mehemer Urs, fließen laſſen. 
Aus dem füpliben Frankreich, den 9. Juni. 
Ueber Ibrabim's Forſſchritke in Morea hatte man zu 
lexandrien keinen Zweifel; ſeine Landung und ſein 
angebliches dortiges Vorrücken waren feierlich bekannt 
gemacht worden. — Auf direkten Wegen haben wir 
agegen die ſichere Nachricht von der Zerfidrung des 
grbgten Theiles der aͤgyptiſchen Flotte durch Miaulis 
und Canaris erhalten, und griechiſche Berichte wers 


Mittwoch, den 29. Juni 1825. 


n 


Beilage zu No. 52. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 


Nenn al 
177 si 


- — 57 I 7 E — — — — — 
ſichern einſtimmig, daß Ibrahim Paſcha, der ſich in 
hoͤchſt bedrängter Lage im Peloponnes befindet, ſeit— 
dem neue Unterhandlungen anzuknuhpfen verſucht hat, 
um freien Abzug aus Morea mit feinen Truppen zu 
erhalten, daß dieſelben aber bis jetzt noch zu keinem 
Abſchluß gekommen ſind. Es heißt, die griechiſche 
Regierung beſtehe darauf, daß Ibrahim Paſcha, als 
Oberbefehlshaber aller türkiſchen Truppen, in der 
abzuſchließenden Convention. die Uebergabe von Pas 
trag, Lepanto und den Schloͤſſern von Morea ſtipu⸗ 
lire, und die erforderlichen Befehle an die dortigen 
Commandanten erlaſſe. Dies Letztere ſoll noch ein 
Hauptgegenſtand bei den Unterhandlunzen ſeyn. 


Nordamerika. 

New⸗Pork, den 21. Mai. Heute Morgen hat 
ſich hier die Nachricht verbreitet, daß der beabſichtigte 
Einfall in Cuba von der mexicaniſchen Regierung wie⸗ 
der aufgegeben worden ſey. In Campeachy hatten 
dreitägige Freudenbezeugungen ſtatt, als man die Anz 
erkennung Englands in Erfahrung brachte. Bolivar 
war noch nicht in Bogota; er ſchrieb dem Wicepräs 
ſidenten, daß die Regierung von Columbien die Zu⸗ 
ſammenkunft der Abgeordneten von ſaͤmmtlichen ame- 
rikaniſchen Staaten beſchleunigen mdge. Der colum⸗ 
biſche Congreß hat ein Geſetz erlaſſen, welches jeden 
Bürger, der ſich in den Sklavenhandel einläßt, zum 
Tode verurtbellt. — Am 9. v. M. iſt der General 
Lafayette in Neu⸗Orleans angerommen, wo er eine 
ſehr glänzende Aufnahme fand. Die Truppen defilir- 
ten vor ihm vorbei, und am 12. erſchien er in beiden 
Theatern; in dem Otleans⸗Theater (wo „die Schule 
der Alten“ von Delavigne gegeben wurde) war für 
ihn eine beſondere Loge eingerichtet, Über welcher der 
amerikaniſche Adler, von amerikaniſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Fahnen umringt, angebracht war. Als er um 
9 Uhr eintrat, erhob ſich die ganze Verſammlung zu 
lauten und wiederholten Beifall-Bezeugungen. Den 
Tag darauf ward ihm zu Ehren im Schauſpielhauſe 
ein Ball veranſtaltet; an dem darauf folgenden Abend⸗ 
eſſen nahmen 600 Damen Theil. Am 15, des Abends 
iſt der General von dort abgereiſet. * 


bpVermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 15. Juni. Die Nationalbank 
iſt endlich, dem ſichern Vernehmen nach, mit weſent⸗ 
lichen Modifikationen genehmigt worden. Die Ga⸗ 
rantie der ſechs Bankiers iſt ganzlich abgelehnt, und 
die allgemeine Concurrenz bei dem Ankauf der Aktien 
beliebt worden. Wir werden alſo künftig fünf Gat⸗ 
tungen gemuͤnzten Papiergeldes haben: a) Kaſſen⸗ 
anweiſungen; b. Nakionalbancozettel; c. Scheine 


der pommerſchen Probiaziolbank; d. Scheine der 
alten Banken; und endlich c. Scheine des Kaffen; 


vereins, welche von den vornehmſten hieſigen Hans 
delöhäufern garantirt find, Auch Unternehmungen 
auf Aktien finden bei uns immer mehr und mehr 
Eingang, und es ſind in der letzten Zeit auf dieſe Art 
eine Feuer und eine Hagelverſicherungsanſtalt, ein 
Theater und mehrere Brücken zu Stande gekommen, 
welche den Unternehmern meiſtens ſichern und reich⸗ 
lichen Gewinn verſprechen. 
andere Aktiengeſellſchaften genehmigt worden, welche 
in Deutſchland wegen ihrer Neuheit und Wichtigkeit 
alle Aufmerkſamkeit verdienen. Die erſte iſt eine 
„Hypothekenverſicherungsanſtalt“, an deren Spitze der 
Kaufmann Hr. Schwitewski und der Hr. Juſtizrath Ku⸗ 
nowski (Syndicus des Köoͤnigsſtadtſchen Theaters) ſte⸗ 
hen. Die zweite iſt eine „Kinder⸗Ausſteuer⸗Vetſiche⸗ 
tungsanſtalt“ mit 20,000 Thlrn. Kapital, deren Plan 
ebenfalls von Herrn Schwitewski herruͤhrt. Bei der 
letztern kann jeder Familienvater gegen eine mäßige 
Prämie für ſeine Kinder eine Ausſteuer verſichern. 
Stirbt das Kind, fo verfallen die Beiträge der Geſell⸗ 
ſchoft; erreicht es das feſtgeſetzte Alter, fo erhält es 
auf einmal die feſtgeſetzte Ausſteuer. — In der Ge⸗ 
gend von Danzig wurden kuͤrzlich die Reichardſchen 
Güter, welche zu 164,000 Thlrn. taxirt worden Was 
‚ren, und worauf 90,000 Thlr. Pfandbriefe eingetra⸗ 
gen waren, für 32,000 Thlr. bei der Subhaſtation 
verkauft. Dies betrug 132,000 Thaler unter der Taxe, 
und fiel die Landſchaft mit 26,000 Thälern aus. — 
Die Recenſur der Beockhauſiſchen Verlagsertikel ie 
deu preuß. Staaten iſt aufgehoden, und das literar. 
Konverſationsblatt darf nunmehr frei debitirt werden. 

In dem Constitutionnel vom 12. Juni lieſet man 
folgende Stelle: „Die Kuͤnſte vervielfältigen ihre Er⸗ 
oberungen in dem Maaße als ſie Aufmunterung er⸗ 
halten und Freiheit genießen, und durch die Concur⸗ 


renz können ihre Leiſtungen nur an Volkommenheiten 


gewinnen. Das Waſſerſtoffgas, deſſen Zubereitungs⸗ 
heerd bis jetzt feſiſtehend geweſen, iſt nun tragbar 
geworden. Die Compagnie Ternaux bringt jetzt das 
Gas den Leuten in die Haͤuſer.“ Aehnliche Vorkeh⸗ 
rungen ſind jetzt auch in Berlin getroffen. Vorigen 
Sonnabend, als am 18. d. M., iſt zu Berlin der 
Eßſagl im Gaſthof des Koͤnigs von Portugal zum 
erſten Mol dffentlich durch tragbares Gas erleuchtet 
worden. Jedermann zollte dieſer Beleuchtung, welche 
der Agent der National⸗Gas⸗ Compagnie veranftals 
tete, feinen Beffall. N 2 
Auf dem letzten Jahrmarkt in Peſth wurde der Cent⸗ 
ner einſchürige ganz veredelte Schaawolle mit 100133 
Gulden bezahlt. N 
In Florenz iſt die (ſchon vor einiger Zeit todt ges 
ſagte) Fürſtin Pauline Borgheſe, geborne Bonaparte, 
nach langen Leiden an der Auszehrung geftorben. 


Jetzt find wieder zwei 


Ibt Gemahl, Fuürſt Camilo Vorabeſe, ieiſtete ihr 


bis zum letzten Augenblick ſeinen Beiſtand. Der Leich⸗ 
nam ſollte nach Rom in die Borgheſiſche Familien 
gruft zu Santa Maria Maggiore abgeführt werden. 

In Calabrien ſtarb im Mai ein Ziegenhirt in einem 
Alter von 116 Jahren. Er lebte nur von Bohnen 
und Brod, und trank nichts als Waſſer und Milch. 
Er konnte ſich noch gut erinnern, im Jahre 1718 34 


Oppido deutſche Reiter geſehen zu hoben. Er halte 
alle feine Zähne und noch keine graue Haare, E 
hatte acht Biſchoͤfe feiner Didceſe geſehen. Sein HH 
mor war immer gelaſſen und fröhlich. 1 

In Oſtflandern haben die Polizeibeamten und Genz, 
d'armen firengen Befehl bekommen, Kinder, die auf 
der Landſtraße und in den Dörfern die vorbeifahren 
den Kutſchen mit Betteln beläſtigen, ohne Weiteres 
an und ins Bektlerdepot von Brügge ab 
zuführen. 105 n ; 9 

In London hat ſich eine Geſellſchaft mit einem 
Kapitale von 750,000 Pfund Sterl. zur Anlegung 
eines Kirchbofes nach dem Plane des Pariſer Kirch 
hofs des Pater Lachaiſe gebildet. 

Durch vieljähriged Nachdenken hat der Hofrath und 


Profeſſor Sturm eine Maſchine zu Stande gebracht, 


welche, zweckmäßig angewendet, die Hälfte der jetzt 
beim Ackerbau beſchäftigten Menſchenhaͤnde erſparen 
wird. Das Weſen der Maſchine beſteht in der We 
bindung des Pfluges, der Egge und der Walze. Durch 
eine verhältmgmäßig geringe Kraft gehen die Funk 
tionen aller drei Ackerwerkzeuge mit dem beſten Erfolg 
von ſtaften. r 5 
Wohlthätigkeit. Für die Abgebrannten is 
Waldau haben wir dankend empfangen: 194) von 
der Kirchgemeinde zu Büärsdorf, geſammelt durch den 
Hen. Paſtor Matheſius, 27 Rıblr. 28 Sgr. 6 D'. N. M. 
195) von demſ., für das Geſinde geſammelt, 9 Rthlr. 
12 Sgr. 105 D', N. M. 196) von einem Ausz. in 
Waldau 13 Sgr. 197) Ebenf. von einem 45 Sgit⸗ 
198) vom Vogt in Weißenhof 10 Sgr. 190) vom 
Goͤrtn. Schmidt daſ. 5 Sgr. 6 D'. 200) von der 
Gem. Nieder⸗Schollendorf 1 Rıblr, 5 Sgr. 201) von 
der Kirchgem. Panthenau, geſammelt durch den Hrn, 
Paſtor Richter, 4 Rihlr. 202) Pohlsdorf 2 Rehle⸗ 
15 Sgr. 203) Goblsdorf 3 thin, 10 Sgr. 6 D. 
204) von der Gem. Lobendau, geſammelt durch den 
Hra. Superint. Bobertag, 16 Rlhlr. E. 205) von 
der Fr. P. D. v. I. 2 Rihlr. 64... 
Liegnitz, den 28. Juni 1825, 
Köhler L. v. Erdmannsdorf. Krüger, 
Muller, Lingke. 5 
Verbindungs⸗Anzeige. Die aus geſtrigen Tage 
vollzogene Verbindung unſerer dritten Tochter, 
thiide, mit dem Prediger Heren Hennicke, zeigen 


Sole glerdurch unsern wirzhrien und geliebten Freuns 
en und Verwandten ergebenſt on, 
Liegnitz, den 28. Juni 1823. 
Müller, Superintendent. 

Friederike Müller, geborne Eſchert. 
(Als Reuvermählte empfehlen ſich ergebeuſt, 
Ritz den 28. Sun enge past Bau 
j ton IE aſtor auſſe 
dae eco. an 


Mathilde Hennicke, geborne Müller, 


ntbindungs.⸗ Anzeige. Die heute erfolgte 
3 Entbindung meiner Frau von einer muntern 


Lieg⸗ 


ochter, beehre ich mich, theilnehmenden Freunden, 
hierd Liegnitz, den 25ſten 
Juni 1828. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Iſidor Kronecker. 


Literariſche Anzeigen. ö 

Die Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 

Liegnitz empfing ſo eben: \ 
Claſſiſches Theater des Auslandes. 6 Bändchen, 
enthaltend: die Schauspiele des Racine, Alſfieri, 
Corneille, Calderon. Mit 4 Kupfern. In ſehr 
ſaubern Umſchlag geheftet à 1 Rthlr. 5 Sgr. 
es Grafen von Segür Geſchichte Napoleon's und 
der großen Armee im Jahre 1812. iſter Theil. 
Preis von 2 Theilen Rthlr. 15 Sgr. 
v. Decker, der Feldzug in Italien, in den Jahren 
1796 und 1797. Mit einer Operations-Karte, 
welche zugleich den Plan von Mantua und das 
Schlachtfeld von Rivoli enthält. 2 Rthlr, 
Die Geuͤchteten. Novelle von Willibald Alexis. 
1 Rihlr. 20 Sgr. 
Liebesbriefe der Koͤnigin Maria von Schottland, aus 
dem Engl. des Hugh Campbell. Ar Theil, mit 
dem Bruſtbilde der Königin. 1 Rihlr. 
Denkwürdigkeiten von Joſ. Fouché. 2 Thle. 3 Rihlr. 
Memoiren der Gräfin von Genlis, nach dem Franz. 
von Auguſte von Faurax, geborne von Kleiſt. 
Ir Theil. 222 Sgr. 


Bei Carl Cnobloch in Leipzig iſt fo eben fertig 
geworden, und bei Hen. Leonhardt in Liegnitz, fo 
wie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 

Sternberg, B. J., neuer deutſcher Brief 

ſteller in einer großen Menge Brief⸗ 
muſter für die vornehmſten Vorfälle des 

Lebens. Nebſt einer Anleitung zum Briefſchrei⸗ 
ben, Bemerkungen über die Eiarichtung und die 

Form der Briefe, die Verſchiedenheit derſelben 

a nach ihrem Inhalt, Titulatur u. . w., und ei⸗ 

nem Anhang don Formularen, zu Schuldver⸗ 
ſchreibungen, Wechſelin, Anweiſungen, Kaufe, 

Mieth ⸗, Baus, Lehn⸗ und andern Verträgen, 


Ebheberedungen, Teſtamenten, Vormundſchafts⸗ 


8 und andern Rechnungen, Quittungen, Empfang⸗ 


ſcheinen, Zeugniſſen, Heiraths⸗, Geburts⸗ und 
Todesanzeigen für dffenkliche Blätter, 8. 500 
Seiten. 1 Rihlr. a 
Daß ſich dieſer Briefſteller durch ſeine Brauchbar⸗ 
keit und Vollſtändigkeit vor vielen der berelts erſchle⸗ 
nenen ſehr vortheiſhaft auszeichnet, wird ein Jeder 
bei näherer Prüfung leicht finden. Denn die Anlei⸗ 
tung zum Briefſchreiben iſt kurz und deutlich, die 
Titulaturen ſind moͤglichſt vollſtändig, und bel den 
Briefen wie bei den übrigen Auffäßen- iſt auf die 
meiſten Vorfälle im menſchlichen Leben Nückſicht ges 
nommen worden. Leipzig, im Mai 1825. 
— — — — — — 
Bekanntmachungen. 8 
eſtellbar zurückgekommene Briefe: 
i Bartnek in Kayſerswaldau. f 
An 1 in SE an der Oder. 
Liegnitz, den 25. Juni 1825. 
a 10 Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt. 


Mannſchießen. Daß den 12., 13. und 14, 
Juli c. das Mannſchießen hier ſtatt ſindet, wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht. Liegnitz, den 15. Juni 1825. 

Der Magiſtrat. 2 


Subhaſtation. Zum dͤffentlichen Verkauf des 
sub No 12. zu Malitſch belegenen, auf 2219 Rthlr. 
10 Sgr. Courant gerichtlich gewürdigten Samuel 
Kraufeſchen Freibauergutes, haben wir drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 20. Auguſt, den 20. Oetober und den 
29. Decemher d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Malitſch angeſetzt, 
wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch vorladen, daß an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden mit Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten der Zuſchlag erfolgen, auf nach dem Termin ein⸗ 
gehende Gebote aber keine Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den wird. Liegnitz, am 15. Juni 1825. 

Das Juſtiz⸗Amt der ꝛc. Herrſchaft Malitſch. 
. Scheurich. 

Auction von Meubeln. Morgen Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wird die Auclion von Sopha's, 
Stühlen, Commoden, Tiſchen, Spiegel, Kupfer, 
Zinn, Glaͤſern, Porzelan, Steingut, Hausgeraͤth, 
Kupferſtichen, Kleildungsſtuͤcken und mehreren andern 
Sachen beendiget. 


Liegnitz, den 29. Juni 1825. Waldo w. 
Etabliſſements- Anzeige. Unterzeichneter 


macht Einem hochgeehrten Publiko hletdurch feine 

Etablirung als Zinngießer bekannt, unter der Ver⸗ 

ſicherung, ſtets mit billiger und prompter Bedienung 

ganz ergebenſt aufzuwarten. Liegnitz, den 24. Juni 1825. 
Carl Haſelbgch, Ziungleßer, 

wohnhaft am kleinen Ringe in No. 110. 


Anzeige. Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden bes 
ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Deko t irkunſt erlernt habe, und dieſelbe nunmehro 
ſelbſt betreibe. Ich bitte daher, mich Ihrem Wohl⸗ 
wollen empfehlend, um geneigten Zuſpruch, indem ich 
die reellſte Bedienung und die billigſten Preiſe verſpreche. 

Joh. Dav. Scholtz, Tuchſcheerermeiſter in Breslau, 
- auf der Katharinen- Straße in der Tuchfabrik. 

FE e 

Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko zeige $ 

Hich ergebenſt an, daß ich mich noch bis Sonntag $ 

den 3. Juli hier aufhalten werde. Ich logite im 9 
schwarzen Adler auf Nro. 5., und bin des Mor: $ 

gens bis 10 und des Nachmittags bis 6 Uhr g 

Fſicher anzutreffen. Liegnitz, den 28. Juni 1825. $ 

$ C. A. Lebrecht, Koͤnigl. Preuß. approbirter $ 

8 Zahnarzt, aus Magdeburg. 

Serra r S Sereeeeeror c e 

Geld ⸗Geſuch. Auf ein in hieſiger Stadt bele⸗ 

genes, auf 6140 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. Cour. gericht⸗ 

lich gewürdigtes Grundſtuͤck, wird innerhalb 14 Ta⸗ 
gen ein Kapital von 2000 Rehlrn. in ſchleſiſchen 

Pfandbriefen gegen 6 pro Cent Zinſen geſucht, wel⸗ 

ches ohne vorherige Auffündigung termino Johannis 

1826. zuruͤckgezahlt wird. 

daß das verpfändete Grundſtück ſich höher als auf 

Sooo Rihlr. Cour. verzinſet, und daß nähere Nach⸗ 

richt No. 104, eine Treppe hoch hier am kleinen Ringe 

ertheilt wird. Liegnitz, am 19. Juni 1825. 

Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der foſten 

kleinen Lotterie find nachfolgende Gewinne in meine 

Collecte gefallen, als: 

50 Rilr. auf No. 5905. 7622. 10437. 15818. 33507. 

20 Rtlr. auf No. 4924. 36. 7443. 19741. 33582. 
36520. 37537. ; 

10 Rtlr. auf No. 4934. 37. 44. 10416, 11690. 
20389. 27982. 83. 29742. 33510. 16. 44. 
36516. 25. 37543. 

3 Rilr. auf No. 1166. 4906. 38. 7432. 39, 44. 
7612. 41. 10418. 25. 15801. 24. 19130. 
19731. 39. 20380. 81. 82. 27983. 98. 33502. 
12. 34. 55. 85. 36517. 31. 37526. 50. 

4 Rtlr. auf No. 1155. 57. 58. 63. 4909. 11. 23. 
31. 46. 7430. 7617. 21. 27. 37. 38. 44. 48. 
10413. 24 34. 36. 11666. 67. 70. 78. 80. 85. 
9197. 15805. 12. 16. 19134. 49. 50. 19722. 
23, 24. 35. 37. 38. 45. 20388. 91. 92. 93. 


» 96, 27977. 80. 90. 92. 95. 280c0. 29732. 37. 
i 3350 . 86 31. 38. 47. 69. 72. 77. 86. 
87. 36534. 37530. 39. 8 


Liegnitz, den 27, Juni 1825. Leitgebel. 
Einladung. Morgen, Donnerstag den 30. Juni, 
wird bei guͤnſtiger Witterung, vom Muſik⸗Chor des 


Zu bemerken iſt noch, 


Föſilier⸗Botaillons rien Eiofen- Infanterie. Keane 
ein Horn⸗Konzert bei mir flott finden; wozu h 
das hochgeehrte Publikum hiermit ergebenſt einlade. 
Lindenbuſch, den 29. Juni 1825. un 

3 Schauer, Coffetier. 


Zu vermiethen iſt in dem Haufe sub No, 67. 
am kleinen Ringe eine Stube, welche auf Verlangen 
ſogleich bezogen werden kann. In demſelben Haufe 
iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, ein Pferdeſtall und 
ein Wagenplatz, entweder zuſammen oder getheilt, 
zu vermiethen und zu Michaelis a. c. zu beziehen. 
Liegnitz, den 27. Juni 1825. ) 


Zu vermiethen. In Mo. 16. auf der Goldbers | 
ger Gaſſe, find 4 Stuben im Mittelſtock und 2 Stu⸗ 
ben par terre zu vermiethen, und zu Michaclis d. J. 
zum Theil auch ſogleich zu beziehen. 

Liegnitz, den 24. Juni 1825. 


Zu vermiethen. Auf der Goldberger Gaſſe in 
No. 24. if eine herrſchaftliche Wohnung, aus fünf 
Piecen beſtehend, nebſt Beilaß, zu vermiethen und 
Michaelis d. J. zu beziehen. l 

Liegnitz, den 21. Juni 1825. 


Zu vermiethen. Zwei Stuben nebſt Zubehdr 
ſind ſowohl zuſammen als auch einzeln in der Peters⸗ 
Gaſſe nahe am Ringe zu vermiethen, und konnen 
bald, oder auch zu Michaelis bezogen werden. Das 
Nähere bei der Eigen huͤmerin in No. 526, \ 

Liegnitz, den 14. Juni 1825. f 


Zu vermiethen. Ein Logis von 2 Stuben nebſt 
Zubehör iſt auf der Frauengoſſe No. 520. zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. 22 

Liegnitz, den 28. Juni 1825. 


- — — — 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 25. Juni 1825. Pr. Courant: 
Briefe | Geld 


Stück | Holl, Rand-Ducaten — [975 
dito Kaiserl. dito 971 
100 Rt. Friedrichsd’or #3. i 
dito Banco- Obligations s — | 98 
dito Staats-Schuld - Scheine z | 9111 — 
dito Prämien- Schuld;Scheine. ! "_ |] — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligadons ] — 100 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 42 


5 5 
53 — 
5 


dito v. 500 Rt. 2 | 
Posener Pfandbriefe - - 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
| Disconto > 


